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J. Gemeindeſachen .
Zur Giltigkeit eines Gemeinderatsbeſchluſſes

iſt ſeine Eintragung in das Ratsprotokollbuch nicht
erforderlich . Der Protokolleintrag dient nur dazu ,
den Nachweis des giltigen Zuſtandekommens eines
Beſchluſſes zu erleichtern . Beim Fehlen eines Ein —
trags kann die Beweisführung durch alle zuläſſigen
Beweismittel erfolgen , insbeſondere durch zeugeneid⸗
liche Einvernahme der Mitglieder des Gemeinde —
rats , die beim Zuſtandekommen des Beſchluſſes mit⸗
gewirkt haben , ſoweit ihnen im Rechtsſtreit eine
Parteirolle nicht zukommt . V. G. H. vom 7. Novem⸗
1912 , die Ausführung der Reichsverſicherungsord⸗
nung betr . — Geſ . - und V. O. Bl. S . 225 .

ll . Sparkaſſenweſen .
Die Einführung loſer Konten für die Aktivkapi⸗

talien der Sparkaſſen . In der Nummer 131 vom No⸗
vember 1909 dieſer Zeiſchrift iſt des Näheren aus⸗
geführt worden , daß die Bezirksſparkaſſe R. für
ſämtliche ausgeliehene Kapitalien , mit Ausnahme
der Inhaberpapiere , loſe Konten eingeführt hat .
Nachdem die Kontoblätter während annähernd 3
Jahren im praktiſchen Verkehr geführt werden , iſt
es möglich , ein beſtimmtes Urteil darüber abzuge⸗
ben , ob ſich das Syſtem bewährt hat oder nicht . Die
Sparkaſſe hat ſich bei der Anlage der neuen Buch —
führung ganz beſonders von dem Gedanken leiten
laſſen , es müſſe ohne irgendwelche Nachteile möglich
ſein , die Verbindlichkeiten eines Schuldners in
einem aus verſchiedenen Teilen beſtehenden Kon⸗
toblatt zuſammenzufaſſen . Die Anlage iſt deshalb in
der Form geſchehen , daß ein zuſammenlegbares

Kontoblatt mit 4 Seiten , 37 Zentimeter hoch und zu⸗
ſammengelegt 18 Zentimeter breit , Aufnahme ge⸗
ſtattet für das Hauptkontoblatt auf der erſten Seite
und die Führung dreier Einzelkonti auf den folgen⸗
den 3 Seiten . Je nach Bedarf werden in dieſes Dop⸗
pelblatt Einzelblätter eingelegt . Wegen Führung
der Zuſammenſtellung der Aktiven vergleiche man
die eingangs bezeichnete Nummer dieſer Zeitſchrift .
Es hat ſich nun ergeben , daß dieſes Syſtem nicht
nur ſehr einfach handzuhaben iſt , ſondern daß es auch
in vielfacher Beziehung Vorteile von außerordent⸗
licher Bedeutung aufweiſt . Wenn der S chuld⸗
ner an den Schalter der Kaſſe tritt ,
wird ſein Kontoblatt dem Kontobehälter entnom —
men . Der Kaſſenbeamte kann ſich dann ohne wei —
tere Umſtände über die ſämtlichen Verpflichtungen
des Schuldners leicht verläſſigen . Das Nachſuchen
und Aufſchlagen mehrerer ſonſt an verſchiedenen Or —
ten untergebrachter Kontoblätter oder Vücher bleibt
erſpart und der Beamte kann hauptſächlich auch der
Betreibung läſſiger Schuldner die nötige Aufmerk⸗
ſamkeit ohne beſonderen Zeitaufwand widmen . Zur
Abfertigung der Kunden am Schalter wird gegen⸗
über der Führung von Kontobüchern nur noch etwa
die Hälfte der bisher aufgewendeten
Zeit benötigt . Das Mahngeſchäft , das
bei Sparkaſſen mit ländlichem Kreditverkehr ſeither
äußerſt umſtändlich war , kann nun innerhalb kür⸗
zeſter Zeit intenſiv betrieben werden . Sehrüber⸗
ſichtlich iſt auch die Statiſtik ,die ſich durch
die Einteilung dieſer Sammelkonti ergibt . Die Spar⸗
kaſſe erhält durch den Aktiv - Auszug über jede Ge⸗
meinde , mit der ſie verkehrt , eine Ueberſicht , die ihr
die Zahl der Schuldner , deren Verbindlichkeiten und
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die Bewegung der Anlagewerte innerhalb der Ge

meinden zeigt . Da alle Schuldurkun den eines

Schuldners ſich in einem Umſchlag befinden u. orts⸗

weiſe eingereiht ſind , ſo laſſen ſich leicht und über

ſichtlich alle Veränderungen , die mit einer Urkunde

vorgehen , regiſtrieren .
Es iſt kein Zweifel , daß dieſes Kontoſyſtem eine

große Erſvarnis an Zeit und Mühe bedeutet . Die

Vereinfachung bringt aber zugleich auch Vorteile in

Bezug auf möglichſte Vermeidung von Rückſtänden

und führt wie geſagt ohne weiteres dazu . daß die

Sparkaſſe eine intereſſante Statiſtik erhält .

Für Intereſſenten ſei hier bemerkt , daß die Be

zirksſparkaſſe Radolfzell gerne nähere Auskunft er

teilt

Darſtellung der Euthaben der Sparkaſſe auf

Poſtſcheckkonto in der Vermögensſtandsdarſtellung.
Die im Poſtſcheckverkehr der Sparkaſſen auf Jahres

ſchluß verbleibenden unverzinslichen Guthaben der

Sparkaſſen ſind in der Darſtellung des Vermögens

und der Schulden Anlage VI zu § 58 der Sp .

R. ⸗A. — unter einer beſonderen Litterg der Ziffer

4am Schluſſe vorzutragen . Die Aufnahme der er

wähnten Guthaben unter Ziffer 4 lit . g der Vermö

gensſtandsdarſtellung — andere Kapitalanlagen

wären dann nicht zu beanſtanden , wenn ſie hier ge

trennt von den mit beſonderer Staatsgenehmigung

nach § 14 Abſatz 3 Sp . ⸗Geſ . bewirkten Kapitalan

lagen aufgeführt werden . Miniſterium des In —

nern vom 9. April 1913 Nr . 14 459 .

V . verſicherungsweſen .
Landwirtſchaftliche Unfallverſicherung Um⸗

legung des Aufwandes . Die Beiträge zur landwirt

ſchaftlichen Unfallverſicherung werden auch nach den

neueren Beſtimmungen wie ſeither nach dem abge

ſchätzten Durchſchnittsmaß der menſchlichen Arbeit

und ihrem Wert beſtimmt . § 10 Geſ . vom 22 . Juni

1912 S . 225 .

Die Klaſſeneinteilung iſt die gleiche wie ſeither

(. . die Zeitſchrift für das Rechnungsweſen 1911

Seite 25 ) .
Die bisherigen bezirksrätlichen Gutachten über

die zur Bewirtſchaftung von 1 Hektar land - und

forſtwirtſchaftlichen Geländes und für Pflege eines

Stückes Vieh erforderlichen Arbeitstage ſind ſpäte⸗

ſtens 1. Januar 1914 einer erneuten Prüfung und

gegebenenfalls einer Aenderung zu unterziehen . 8

55 der Verordnung vom 31 . Dezember 1912 den

Vollzug der Reichsverſicherungsordnung hinſicht —

lich der Verſicherungsbehörden und der Unfallver —

ſicherung betr . Geſ - und V. O. Bl . 1912 S . 479 .
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Mitwirkung der Verſicherungsämter und der

Steuerkommiſſäre . In der Veranlagung der Ar⸗

beitswerte und Umlagen für die landwirtſchaftliche

infallverſicherung iſt auf Veranlaſſung der Steuer —

behörde eine weſentliche Aenderung inſofern einge —

treten , als die Mitwirkung der Steuerkommiſſäre
dabei auf die periodiſche außerordentliche Nachprü⸗

fung der Verzeichniſſe der Betriebsunternehmer be —

ſchränkt worden iſt , während die bisherigen Ge —

ſchäftsverrichtungen der Steuerkommiſſäre auf die

Verſicherungsämter übergehen . § 28 ff . der Verord —

nung .

Nachweiſungen der Krankenkaſſen . Am 1 A

guſt 1913 hatten 22 Krankenkaſſen der Stadt Karls

ruhe einen Beſtand von 43 231 verſicherungpflich

tigen Mitgliedern ( darunter 14 792 weibliche ) auf

zuweiſen . Das ſind gegenüber dem 1 Juli 1913 251

männliche und 154 weibliche weniger und gegenü⸗
ber dem 1. Auguſt 1912 568 männliche und 502

weibliche mehr .

U⸗

VI . vVerſchiedenes .

Furtwangen . Der Bürgerausſchu ß be

ſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Ueber⸗

nahme des Gebäudes der Großherzoglichen Uhr —

macherſchule durch den Landesfiskus .

Bürgermeiſter Herth führte dabei aus , daß die

Gemeinde ſchon vor Jahren Verſuche gemacht habe ,

den Staat zur Uebernahme des Schulgebäudes zu

bewegen . Es ſei damals von einem Kaufpreis von

50 C660 Mark die Rede geweſen . Eine Abordnung

hat nun kürzlich in dieſer Angelegenheit im Miniſte —

rium vorgeſprochen ; die Regierung will nun über

10 000 Mark nicht hinausgehen . Die 1. Rate von

20 000 Mark würde nach Genehmigung des Finanz

geſetzes auf dem Landtag 1913/14 bezahlt , die 2.

im darauffolgenden Jahr . Di

4

Rate

ie Vergrößerung der

Anſtalt würde immerhin eine ganz weſentliche ſein

und die Schülerzahl ſehr vermehren . Bei der Ab —

ſtimmung erfolgte die einſtimmige Zuſage zu dem

Verkaufsabſchluß mit dem Landesfiskus .

Liggeringen . Der Gemeinderat hat in einer der

letzten Sitzungen beſchloſſen , daß für ſämtliche Schü⸗

ler die Schreibhefte von der Gemeinde geliefert
orde *werdet

Kuppenheim ( Amt Raſtatt ) . Die Stadtgemeinde

Kuppenheim hat nach der am 19. Juli verkündeten

Stadtrechnung für das Jahr 1912 eine günſtige Fi —

nanzlage . Das Vermögen betrug auf 1. Januar
1913 rund 1045 000 Mark , worauf nur 19000 Mk .

Schulden haften , ſodaß das reine Vermögen noch

1026 000 Mark beträgt . Gegenüber dem Vorjahre

hat es ſich um rund 60 000 Mark vermehrt Das

Vermögen ſetzt ſich hauptſächlich aus den Steuer —

werten der liegenſchaftlichen Grundſtücke und der

Waldungen mit nahezu 640 000 Mark zuſammen .
Die Einnahmen betrugen im Jahre 1912 : 138 624 . 65

Mark , die Ausgaben beliefen ſich auf 128 714. 47
Mark , es verblieb hiernach auf Jahresſchluß ein

Kaſſenvorrat von 9 910 . 18 Mark . In den letzten Jah

ren wurde eine Reihe größerer Unternehmungen

ausgeführt . So eine , unter Garantie der Gemeinden

Kuppenheim und Oberndorf ſtehende Verbandsſpar⸗
kaſſe , Straßenbauten , Waſſerleitungen , Kanaliſie⸗
rungen , elektriſche Beleuchtungsanlage uſw . Der

Bürgernutzen beſteht in 18 Ar Acker und Wieſen , 2

Ster Holz und 50 Stück Wellen , auf den Erſatz der

Almendſteuer wird verzichtet . Die Erhebung des

Schulgeldes iſt ſchon ſeit Jahren aufgehoben . Pa⸗

rallel mit der günſtigen Finanzlage der Gemeinde

geht auch die wirtſchaftliche Lage der Einwohner⸗

ſchaft , was aus dem ſteten Anwachſen der Betriebs⸗

und Kapitalſteuern und den erſtellten Neubauten

am deutlichſten hervorgeht .

Haßmersheim ( A. Mosbach ) . Der Bürgeraus⸗

ſchuß hat einſtimmig genehmigt , daß den Schiffern

an der Gemeindeumlage 20 Prozent nachgelaſſen



iffer am hieſigen Orte feſtzuhalten , denn im
Laufe der letzten Jahrzehnte ſind viele Schiffer von

hier weggezogen , weil ſie höhere Umlagen bezahlen
mußten , als z. B. in der Pfalz .

Bombach A. Kenzingen ) . Bei der Bürgermei
ſterwahl wurde der ſeitherige Bürgermeiſter Rieger
zum 5. Male wiedergewählt .

Wertheim a. M. Vor dem hieſigen Bezirksamte
kamen die Gemei ertreter (Bürgermeiſten der
Orte zuſammen , welche beabſichtigen , ſich Licht und
Kraft von einer elektriſchen Zentrale an der Tauber
zuleiten zu laſſen . Es kommen hierbei hauptſächlich
6 —8 Gemeinden im Bezirk in Betracht , da einige
ſchon durch ein lokales Werk verſorgt ſind . Die Be

ig führte Oberamtmann Geh . Rat v. Bouck

Si te die Gemeinden wiſſen zu laſſen , daß
der Staat gegen Privatunternehmungen im allge
meinen nichts einzuwenden habe . Die Gemeinden
ſollen aber ſehr vorſichtig ſein . V Bau⸗
genehmigungen und Ver rträge würden ſtreng geprüft
werden , was ſchon im allgemeine Intereſſe liege
Im beſonderen Falle jede Gemeinde un

entgeltlich an die hi
wenden .

Waſſer . Ehre , wem Ehre gebührt ,
ſo ſoll nach dieſer Deviſe der Beſchluß des

hieſigen Gemeinderats geweſen ſein , als ihm bekannt

war , daß am 6. Juli d. J . 25 Jahre verfloſſen ſind ,
als unſer Herr Bürgermeiſter Keller als ſolcher
zum erſtenmale gewählt worden iſt . Man hatte
nun auf den letzten Sonntag eine ſchlichte Feier an —
beraumt . Böllerſalven verkündeten das freudige Er

eignis auch nach auswärts .
D

wurde auf mittags 3 Uhr im „Hirſchen “ zu Wac

hofen anberaumt . Der Gemeinderat , Militärverein
und Geſangverein marſchierte unter klingendem
Spiele unſerer Muſikkapelle zur Wohnung des Jubi —
lars , um ihn zum Feſtlokale abzuholen . Er wurde

hier feierlich durch den dienſtälteſten Gemeinderat
Stabhalter Fiſcher begrüßt und zur Feſtfeier
eingeladen . In ſinnvoll gewählten Worten wurde
der Frau Bürgermeiſter durch Stabhalter Hens -
her ein ſchönes Roſenbukett überreicht u. ihr gleich —
zeitig auch die Anerkennung und der Dank für ihre

jederzeit bereitwillige Aufopferung in dem ſchweren
und verantwortungsvollen Dienſte des Jubilars
überreicht , was ſie ſichtlich tief bewegte . Unterdeſſen
trafen um 3⸗Uhr - Zug eine Anzahl Feſtgäſte und

Kollegen des Jubilars ein , u. a. Herr Oberamtmann
Dr . Pfützner Herr Geh . Reg . - Rat Dr .

Belzer⸗ Konſtanz, Herr Rechtsanwalt und Stadt⸗
rat Dr . Mayer⸗Freiburg , Herr
und Landtagsabgeordneter Weißhaupt , Herr

Bürge rmeiſter Blender , letzterer als Ver treter
des Bezirksvorſtandes der Bürgermeiſtervereinigung .
Im impoſanten Zug marſchirte man ins Feſtlokal
nach Wackershofen . Die wirklich großartig gezierten
Räumlichkeiten wurden bis zum letzten Platz gefüllt .
Nach Einleitung der Muſik und des Geſangvereins
begrüßte in herzlichen Worten der Jubilar alle Er —

ſchienenen . Als erſter Redner - feierte der Herr Ober —

amtmann Dr . Pfützner die großen Verdienſte des

Jubilars wegen ſeiner 25jährigen Amtsperiode und

hob hervor , daß er in allen ſeinen Ehrenſtellen ſtets
und gerne ſeinen Mann geſtellt habe . Herr Stab —

halter Fiſcher überreichte dem Jubilar im Namen

des Gemeinderats eine ſehr kunſtvoll ausgeführte

prächtige Ehrenurkunde , und als beſonderes Geſchenk

Behörden

Lie eigentliche

Der Beſchluß dürfte geeignet ſein , die eine goldene Uhr , welche auch eine entſprechende
Widmung eingraviert hat , mit dem Wunſche , daß ſie
ihm noch recht viele frohe Stunden zeigen mögez
wobei noch in poetiſcher ſehr gut gelaunter Weiſe
Herr Dr . Mayer - Freiburg ſeine Bemerkungen
daran anknüpfte , indem er meinte , „ der Jubilar
möge aber auch mit der Zeit gehen . “ Herr
Bürgermeiſter Blender von Gutenſtein über⸗
brachte die Glückwünſche des Präſidiums des Ver⸗
bandes badiſcher Landgemeinden und kleinen Städte
und überreichte in ſinniger Anſprache dem Jubilar
eine ſehr ſchöne , vom Verbande ger widmete Ehren⸗

urkunde. Herr Geh . Reg . - Rat und Kreishauptmann
el z nſtanz , der in ſeiner bekannten

äußerſt lieben⸗ ig Art die herzlich gemeinten
Glück - und Segenswünſche darbrachte , übergab dem

Jubilar in ſehr ehrenvollen Worten als Geſchenkt das
Bild weiland Großherzog Friedrich des Erſten und

ſeiner hohen Gemahlin und verlas auch gleichzeitig
ein von Herrn Oberbürgermeiſter Weber - Kon⸗
ſtanz eingelaufenes ſehr huldvoll gehaltenes Glück⸗
wunſchſchreiben für Jubilar und Gemeinde , ebenſo
ein eingegangenes Telegramm von alten Kollegen
der Stadt Kehl . Der Herr Ortsgeiſtliche , Herr Be —
nefiziat Ehret , der ſich in dankenswerter Weiſe
mit den anderen Feſtgäſten einfand , feierte den Ju⸗
bilar , indem er ganz beſonders betonte , daß das
Einvernehmen zwiſchen Geiſtlichkeit und Gemeinde
ſtets ein ſehr friedliches geweſen ſei mit dem Wun⸗
ſche , daß es auch ſo bleiben möge . Herr
Bezirksfeldwebel Kuhn überbrachte die Glückwün⸗

des Bezirkskommandos Stoclach, die den Jubi⸗
lar ſeit Jahren wertſchätzen . Herr Landtagsabge⸗
ord Weißhaupt - ⸗Mefßtkirch

deren

eter Bürgermeiſter
hob ganz beſonders die wiederholt ſchon vo
beneidete Einigkeit in der Wiſatzthemeitrde Waſſer
47 vor und erwähnte in ſehr trefflichen Worten , daß
hierzu ſämtliche berufene Kreiſe Gemeinderat und
Bürgerſchaft beitragen ſollten .

Herr Stabhalter Hensler erwähnte in
ſeiner Rede noch , daß eine der vornehmſten Auf⸗
gaben des Jubilars die geweſen ſei , neben ge⸗
wiſſenhafter und pünktlicher Erfüllung ſeiner Dienſt⸗
pflichten den Frieden und die Einigkeit in der Ge⸗
meinde während dieſer 25 Jahre zu erhalten und
ſprach den Wunſch aus , er möge noch lange Zeit an
der Spitze der Gemeinde Waffer und in

gleich
un⸗

ermüdlicher raſtloſer Tätigkeit die Gemeinde Waſſer
leiten zum Segen und zum Wohle derſelben . Herr
Bürgermeiſter NMartin - Bietingen wußte in ſchö⸗
nen Worten die heute ſo ſchwierigen Aufgaben eines

Landbürgermeiſters geſchickt zu würdigen . Herr
Ratſchreiber - ⸗Raſt ſchloß ſich den Aus⸗

führungen ſeiner Vorredner an und betonte das
ſchöne friedliche Verhältnis zwiſchen dem Jubilar
und dem Ratſchreiberſtand , wobei er in humor⸗
vollen Worten des „Aermſten der Stände “ , des
Ratſchreiberſtandes gedachte . Herr Bürgermeiſter
Stadler - Sauldorf , der ſich infolge dienſtlicher
Verhinderung ſpäter einfand , übermittelte ebenfalls
ſeine gutgemeinten Glückwünſ ſche . Zuletzt erhob ſich
noch einmal der Jubilar 25 dankte allen Erſchie⸗
nenen und allen Faktoren , die zu dem guten Ge —
lingen des Feſtes ſo vieles beigetragen haben . Die
jeweiligen mit großem Beifall aufgenommenen Mu⸗
ſik⸗ und Geſangsvorträge trugen ihr weſentliches
dazu bei , das Feſt zu verſchönern .
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Gebühren der Mitglieder der Abſchätzungs⸗
kommiſſion und der Vertrauensmänner der Berufs⸗

genoſſenſchaft . Dieſelben erhalten , wenn ſie außer —

halb ihres Wohnorts für die Genoſſenſchaft tätig

ſind , Erſatz der Reiſekoſten und für die weiter er —

wachſenden Auslagen eine Bauſchgebühr von 3 4

für den halben Tag und 5 ⸗/ für den ganzen Tag .

§ 30 des Statuts der landwirtſchaftlichen Berufs —

genoſſenſchaft vom 19 . Dezember 1912 .

Gebühren des Ratſchreibers und des Polizei⸗

dieners . Dem Ratſchreiber ſind für ſeine Mitwir —

kung beim Abſchätzungsgeſchäft und dem Polizeidie

ner für Einſammeln der Fragekarten Gebühren aus

der Gemeindekaſſe zu gewähren ; die Gebühr des

Ratſchreibers beträgt für jeden neuen oder abge —

änderten Eintrag in das Verzeichnis 10 3 ; die Ge⸗

bühr des Ortsdieners beträgt 5 3 für jede Zuſtel

lung und Einſammlung .

Macht ' s das Gericht oder der Notar ? Nach dem

neuen Recht können die Rechtsakte der freiwilligen

Gerichtsbarkeit , wie Kaufverträge . Eheverträge ,
Erbverträge , Geſellſchaftsverträge , Abtretungen ,

Teſtamente , Hypothekenbeſtellung , Löſchungsbewilli —

gungen , Vorrechtseinräumungen , Unterſchriftsbe —

glaubigungen , Adoptionen uſw . rechtsgültig ſowohl

vom Gericht als auch von dem Notar protokolliert

werden . Die Wahl zwiſchen beiden ſteht dem recht⸗

ſuchenden Publikum frei ; dadurch iſt dem Miß —

ſtande abgeholfen , daß der Rechtſuchende an den

Amtstagen , an denen ſolche Anträge vom Gericht

angenommen werden , wegen Arbeitsüberhäufung

des Gerichts kaum zum Ziele kommt . Der Koſten —

punkt iſt für die Wahl bedeutungslos , da für die in

Frage kommenden Rechtsgeſchäfte der Koſtentarif

für Gericht und Notar genau derſelbe iſt . Auch Auf

laſſungen müſſen nicht unbedingt vor dem Gericht

ſelbſt erklärt werden . Wenn Jemand vor dem No —

tar einen Grundſtücks - Kaufvertrag abſchließt . ſo

ermächtigt er gleich in dieſem Vertrag den Notar

zur Auflaſſung beziehungsweiſe zur Entgegennahme

derſelben . Durch dieſe Vollmachtserteilung entſte⸗

hen keine beſonderen Stempelkoſten , da nach § 31

der Grundbuchordnung vom 24 . März 1897 eine

ſolche in der notariellen Urkunde erteilte Vollmacht

ſtempelfrei iſt . Ph . Häfner .

Feldfrüchtepfändung . Die Pfändung von

Früchten , die von dem Boden noch nicht getrennt

ſind , iſt nach § 810 der Zivilprozeßordnung inſo —

lange zuläſſig , als ihre Beſchlagnahme im Wege der

Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen

nicht erfolgt iſt ; ſie darf nicht früher als einen Mo⸗

nat vor der gewöhnlichen Zeit der Reife er⸗

folgen .
Hierunter iſt aber nicht die wirkliche Reifezeit

des einzelnen Jahres für die betreffende Frucht

auf dem einzelnen Grundſtück zu verſtehen , ſondern

diejenige Reifezeit , welche ſich aus dem Durchſchnitt
mehrerer Jahre nach der Beſchaffenheit der in Frage

ſtehenden Fruchtart und der örtlichen Verhältniſſe

für eine größere Gruppe von Grundſtücken der Ge⸗

markung ergibt und den Ortsbewohnern allgemein

bekannt iſt . Ph . Häfner .

Unterſchlagung im Amte . Unterm 1. Septem⸗
ber 1911 trat der bisher . Kaſſier des Gräfl . Douglas⸗

ſchen Rentamts in Langenſtein , Wilhelm Groſſe ,

als Spitalverwalter und Rechner in den Dienſt des

Spitalfonds Pfullendorf . Sein Anfangsgehalt be —

trug 3000 / mit freier Wohnung , Heizung und Be⸗

leuchtung und verſchiedenen Nebenbezügen von etwa

300 M/.
Bereits zu Anfang des Jahres 1912 begann

Groſſe damit , Gelder aus den ihm anvertrauten

Kaſſen zu nehmen und für ſich zu verwenden . Der

gemeinderätliche Kaſſenſturz am 9. Oktober 1912

und jener auf Jahresſchluß 1912 ergaben keine An

ſtände . Groſſe hatte ſich auf die Stürze vorberei

tet und zwar folgendermaßen :
Für 2 Kalbinnen buchte er am 2. Oktober 1912

954 / in Ausgabe , leiſtete aber Zahlung erſt nach

dem Kaſſenſturz und zwar am 21 . Oktober . Ferner

gingen am 8. Oktober von der Kreiskaſſe an Verpfle⸗

gungsgeldern durch die Poſt 1158 / 35 S ein .

Groſſe legte den Betrag zur Kaſſe , buchte ihn aber

erſt in Einnayme nach dem Sturz am 9. Oktober

nach Weggang der Sturzkommiſſion . Auf Jahres —
ſchluß buchte er wieder der unterſchlagenen Summe

entſprechende Ausgaben , die er aber erſt beglich ,
nachdem der gemeinderätliche Sturz vorgenommen
worden war .

Die gemeinderätlichen Stürze führten nicht zur

Aufdeckung der Unterſchlagungen , da lediglich ohne
Vergleichung der Belege mit den Kaſſenbüchern das

Kaſſenſoll durch Zuſammenſtellung der Einnahmen

und Ausgaben feſtgeſtellt und mit den Barvorräten

verglichen wurde .

Durch den amtlichen Kaſſenſturz am 16 . April

1913 wurde den Unterſchlagungen Groſſes ein Ziel

geſetzt . Es fehlten in der Kaſſe zuſammen 4039 /

66 5. Der Rechner war ſofort geſtändig und wurde

in Haft genommen .
Bei der Liquidation der Ausſtände wurden

noch zwei Poſten von zuſammen 339 , 60 J feſt⸗

geſtellt , die Groſſe ohne Buchung vereinnahmt und

für ſich verwendet hatte .
Bei der Vorunterſuchung ſtellte ſich heraus ,

daß Groſſe in ſeiner früheren Stellung beim Rent —

amt in Langenſtein ebenfalls Unterſchlagungen be —

gangen hatte und zwar in Höhe von 7000 A. Hier

betrieb Groſſe mehrere Jahre lang das Syſtem der

Schiebungen mit Holzgeldern . Erſt nach ſeinem

Veggang ſoll man den Unterſchlagungen auf die

Spur gekommen ſein bei der Betreibung der Holz —

gelder . Es ſoll ſich da herausgeſtellt haben , daß als

ausſtehend bezeichnete Holzgelder in Höhe von 7000

Mark tatſächlich bezahlt waren .

8
Durch Eintreten eines Bruders von Groſſe , der

ſich zum Erſatz verpflichtete , unterblieb ſ. Zt. die An —

zeige .

Wegen der genannten Unterſchlagungen beim

Spitalfond Pfullendorf und beim Rentamt Langen —
ſtein wurde Groſſe von der Strafkammer Konſtanz
unterm 29 . Juli 1913 zu 7 Monaten Gefängnis ver⸗
urteilt . Dem Verurteilten wurden wegen ſeines

offenen Geſtändniſſes , ſeiner bisherigen Strafloſigkeit
und der ſehr zahlreichen Familie mildernde Um⸗

ſtände in weitgehendſtem Maße zuerkannt .

30. Landesverſammlung des Bad . Ratſchreiber⸗

vereins in Bühl . In Bühl , dieſer aufſtrebenden , in —

mitten des geſegnetſten Landesteiles gelegenen ſchö —

nen Amtsſtadt fand am 17 . Aug . die 30. Landesver⸗
ſammlung des Badiſchen Ratſchreibervereins ſtatt .

Ungewöhnlich groß war die Zahl der Teilnehmer —

es wurden gegen 600 Anweſende feſtgeſtellt — unge —
wöhnlich herzlich war aber auch die Begrüßung der
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Erſchienenen durch die Behörden u. die Einwohner —

ſchaft von Bühl . Am Vorabend hatte die Stadt den

Gäſten zu Ehren ein Promenadekonzert im Stadt —

garten und anſchließend daran im Friedrichsbau

ein Feſtbankett veranſtaltet , wobei der Männerge —

ſangverein Harmonie , ſowie die vorzügliche Kapelle

vom Infanterieregiment Nr . 170 ihr Beſtes boten .

Namens der Stadtverwaltung wurden die Gäſte von

Herrn Bürgermeiſter Dr . Bender und namens

des Ratſchreiber - Bezirksvereins Bühl von Herrn

Ratſchreiber Stratthaus begrüßt . Herr Ver —

einspräſident Perſon in Durlach dankte im Na⸗

men der Gäſte für die Begrüßung und den den Gä —

ſten gebotenen unvergeßlich ſchönen Abend .

Am Sonntag begannen in dem Saale des

Friedrichsbaues gegen halb 11 Uhr die eigentlichen

Verhandlungen der Landesverſammlung , unter dem

Vorſitze des Vereinspräſidenten Perſon - Dur⸗

lach . Dieſer begrüßte die aus allen badiſchen Gauen

erſchienenen Vereinsmitglieder , insbeſondere aber

den Vertreter der Stadt Bühl , Herrn Bürgermei —
ſter Dr . Bender , den Vertreter der Gr . Staatsregie —

rung , Herrn Regierungsaſſeſſor Werber , die Herren

Abgeordneten Geppert - Bühl und Leiſer⸗ Sindols⸗

heim ; ferner den Vertreter des Unterelſäſſiſchen Ge⸗

meindebeamten - Verbandes , Herrn Graſſer - Straß —

burg .
Herr Bürgermeiſter Dr . Bender von Bühl

verdankt die Wahl der Amtsſtadt Bühl zum dies⸗

jährigen Tagungsort , verſichert den Gäſten die herz⸗
lichſte Aufnahme ſeitens der Einwohnerſchaft und

wünſcht den Verhandlungen beſten Verlauf , ſowie

den Teilnehmern vergnügte Stunden der Unterhal —

tung und Erholung in Bühl und der ſchönen Umge —

bung . In gleichem Sinne ſpricht Herr Regierungs
aſſeſſor Werber unter Betonung der wertvollen

Arbeiten , die der heute ſo wichtige Ratſchreiberſtand
auch im Intereſſe des Staates zu leiſten beſtimmt
iſt . Er wünſcht , daß der derzeitige Geiſt der Treue

zu Krone und Staat auch fürderhin im Badiſchen

Ratſchreiberſtand bewahrt bleiben möchte . Herr Ab —

geordneter Geppert verdankt die ihm gewordene
Einladung und entſchuldigt den wegen Krankheit am

Erſcheinen verhinderten Landtagskollegen Schmunck

von Bühl . Auch ſein Wunſch iſt es , daß die Ziele
und Beſtrebungen der Badiſchen Ratſchreiber ihrer

Verwirklichung entgegengehen möchten . Herr Stadt —

Sekretär Graſſer von Straßburg überbringt die

Grüße der Elſäſſiſchen Gemeindevereinigungen ,
welche an den heutigen Verhandlungen den lebhaf —⸗
teſten Anteil nehmen . Nach Verdankung dieſer Be —

grüßungen gibt der Vereinspräſident zahl⸗
reiche Glückwünſche und Entſchuldigungsſchreiben
aus dem Lande bekannt . Hierauf wird in die Tages⸗
ordnung eingetreten . Nach dem verleſenen Geſchäfts⸗

bericht des Verwaltungsrats umfaßt der Badiſche

Ratſchreiber - Verein zurzeit 1419 Mitglieder , darun⸗

ter 5 Ehrenmitglieder . Seit 1905 iſt eine Vermeh⸗
rung von 515 Mitgliedern eingetreten . Das Ver —

einsvermögen beträgt derzeit rund 8000 Mark . Dem

Ratſchreiber Leiſer - Sindolsheim wird für die kräf —

tige Wahrung der Intereſſen des Badiſchen Rat —

ſchreiberſtandes während ſeiner langjährigen Tätig —
keit als Abgeordneter beſtens gedankt und bedauert ,
daß Geſundheitsrückſichten ihm die nochmalige An —

nahme eines Abgeordnetenmandates unmöglich
machen . Dank wird auch ausgeſprochen dem vom
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Amte zurückgetretenen Herrn Oberbürgermeiſter Dr .

Winterer - Freiburg , insbeſondere für ſeine , den Rat⸗

ſchreibern ſtets wohlwollende Stellungnahme in der

Erſten Kammer zur Grundbuchfrage . Der im abge —

laufenen Geſchäftsjahr in ungewöhnlich großer Zahl
mit Tod abgegangenen Vereinsmitglieder wird von

der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ge —

dacht . Ueber die Prüfung der Vereinsrechnung von

1912 berichtet namens der Prüfungskommiſſion Rat⸗

ſchreibersauer - Seckenheim ; ſeinem Antrage gemäß
wird dem Verwaltungsrat und dem Rechner hierfür
Entlaſtung erteilt . Ratſchreiber Dreikluift - Durlach
hielt hierauf einen äußerſt intereſſanten , mit dankba⸗

rem Beifall aufgenommenen Vortrag über verſchie —

dene Beſtimmungen der Gemeindeordnung und Ge —

meindewahlordnung . Die Anregung des Redners ,

es wolle der Verwaltungsrat des Vereins ſeine ganze
Kraft für die Schaffung eines einheitlichen Gemein —

debeamtengeſetzes , ähnlich dam Beamtengeſetz der

Staatsbeamten , einſetzen , wird ſeitens der Verſamm —

lung lebhaft begrüßt und dahingehender Beſchluß

gefaßt .
Zur Frage des Fürſorgegeſetzes für Gemeinde —

beamte ſpricht die Landesverſammlung die beſtimmte
Erwartung aus , es werde die Großh . Regierung die

in verſchiedenen Petitionen ſchon zum Ausdruck ge —

langten Wünſche und Bitten der badiſchen Ratſchrei —
ber wegen Verbeſſerung und Erweiterung dieſes Ge —

ſetzes in der Landtagsſeſſion 1915/16 zur Verbeſchei —

dung bringen . — Die in Bezug auf das Vereinsor —

gan „ Der Bürgermeiſter “ geführten Verhandlungen
hatten zum Ergebnis , daß dieſe anerkannt vorzüg —
lich redigierte Zeitſchrift in bisheriger Weiſe auch

weiterhin beibehalten werden ſoll ; mehrfach geäußer —
ten Wünſchen auf Ausgeſtaltung dieſer Zeitſchrift
mit Perſonalnachrichten und Mitteilungen über Ver⸗

einsangelegenheiten ſoll nach Möglichkeit in Zukunft
Rechnung getragen werden . — Zum Vereinspräſi⸗
denten wird unter lebhaftem Beifall der Verſamm —

lung auf weitere 4 Jahre einſtimmig Herr Grund —

buchvorſtand Perſon - Durlach wiedergewählt .
Gleichfalls wiedergewählt wird auch Vereinskaſſier
Götz - Bretten und Verwaltungsrat Kaſtner⸗
Raſtatt ; neu in den Verwalungsrat werden gewählt
die Ratſchreiber Leiſer - Sindolsheim , Merkt —

Lörrach und Schüßler⸗Triberg . Zu Poſit . 8,

Dienſtverträge betr . , empfiehlt der Vorſitzende den

Vereinsmitgliedern im eigenſten Intereſſe den Ab⸗

ſchluß von Dienſtverträgen mit ihren Gemeinden

nach dem von der Vereinsleitung bearbeiteten Mu —

ſter und die Herbeiführung von Gemeindebeſchlüſſen

zur Anſtellung auf möglichſt längere als 12jährige
Dauer .

Zum nächſten Tagungsort wird einmütig die
Stadt Hornberg beſtimmt . Zu Ehrenmitgliedern
des Vereins werden in dankbarer Würdigung ihrer
langjährigen aufopferungsvollen Tätigkeit die aus⸗
ſcheidenden Verwaltungsratsmitglieder Rheindl⸗
Tauberbiſchofszheim und Schmitt - Neckargerach
ernannt . Hierauf wurde die Tagung vom Vorſitzen⸗
den geſchloſſen mit dem Wunſche , daß auch die heu —
tigen Beratungen und Beſchlüſſe zum Segen des ba —

diſchen Staates , der Gemeinden und damit auch zum
Wohle jedes Einzelnen gedeihen möchten .

Nach Schluß der Generalverſammlung fand in
der „ Fortuna “ ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt ,
bei welchem Trinkſprüche ausgebracht wurden von
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- Uniform mit Kragen ,

sfür⸗
dl⸗ Tauberbiſcheffsheim auf die Stadt

Bürgermeiſter Dr . Ben —

illert - Sinzheim auf die Großh . Regierung
und deren Vertreter , Regierungsaſſeſſor Werber .

Letzterer dankte für ſeine Perſon und auck
des Herrn Bürgermeiſters ; er widmet
dem umſichtigen , bewährten VereinsSpräſide
ſon . Weiterhin gedachte Ratſchre iber Sti
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der Gäſte in Bühl .

Das neue Zwanzigmarkſtück , das ſoeben von

Münze ausgegeben wird , läßt in einer Hinſicht
eine unverkennbare Beſſerung gegen ſeine Vorgän —
ger erkennen : Die Schrift , die ſich um das Relief —
porträt des Kaiſers zieht , iſt geſchmackvoller gewor —

den und entſprick mehr den Geſetzen der Me —
aillenkunſt , da ſie ſich deutlich ni kalte , un —

ruck f ſ künſtle
rträt des

Münz

arche n ſoſen ab. Me hat

daß außer de n Kopf
Epauletten

ſehen iſt .

Eine glückliche Stadt , die jedem Bürger ſtatt
Steuererhebung noch Geld auszahlt . In unſerer

Zeit des nur ſchwer zu ertragend den Steuerbuketts
mutet es faſt wie ein Märchen an , daß es in
Deutſchland eine 8 gie die nicht nur keine
Steuern erhebt rn ihren Bürgern noch Geld

f
5zahlt . Vleſe glucklich zuAuS dem

ſchätzender n wohnen in dem 2000 Ein

wohner tädt * Klinger nberg a. Main

Die Stadtgemeinde beſitzt nämlich ein eigenes Ton⸗

Bergwerk , das guten Gewinn bringt und im letzten
Rechnungsjahr einen Ueberſchuß von 400 000 Mark

brachte . Infolgedeſſen brauchen die Bürger bereits
ſeit zehn Jahren keine Steuern mehr zu zahlen , ſon —
dern erhalten noch jährlich 400 Mark von der Stadt —
kaſſe ausbezahlt .

Die geſündeſten und ungeſündeſten Städte und

Städtchen des Reiches . Die Sterblichkeit liegt jetzt
aus den kleinſten deutſchen Orten bis zu 15000 Ein⸗
wohnern herunter vom Monat Juni vor . Als ge —
ſündeſte Orte mit einer Sterblichkeit von weniger
als 10 haben ſich von den Berliner Vororten dies —
mal erwieſen : Charlottenburg mit 9,6 , Friedenau
6,7 , Friedrichsfelde7,5 , Neukölln 7,7 , Niederſchön —
hauſen 6,9 , Steglitz 7,4 , Tempelhof 8,0 , Treptow
6,2 , Wilmersdorf 6,7 . Sonſt in Preußen Biebrich
6,5 , Bielefeld 7,6 , Borbeck 9,3, Caternberg 9,2 , Düſ —
ſeldorf 9,7 , Eickel 8,1 , Gevellsberg . Huinmertbach 9,3 , Herford 9,5 , Hilden 7,9 , Höhſcheid 9,6 ,
Langerfeld 6,2 , Laurahütte 8,1 , Linden 8,8 , Lüden⸗
ſcheid 8,9 , Merheim 63 , Minden 9,0 , Neumünſter
8,4 , Ohli igs 9,4 , Peine 7,3 , Püttlingen 9,6 , Rotthau —
ſen 7,8 , Sch welm 9,1 , Velbert 9,3 , Wald 6,4 . Weit⸗
mar 9,2 , Wermelskirchen 8,0 , Werne 7,8 , Wilhelms —

burg 9,5 . In Bayern waren es Erlangen Hikk 6 ,
Landau 7,4 , Neuſtadt a. d. H. 9,9 und Zwei ibrücken
7,8 . In Sachſen Schönefeld 9. 7 und Wurzen 9,5 . In
Baden Mannheim 9,8 und Offenburg 6,2 . In
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Heſſen Darmſtadt 9,8 . In den übrigen Bundesſtaa⸗
ten Rüſtringen 6,9 . Als beſonders ungeſund
mit einer Sterblichkeit von mehr als

25 i

Preußen Greifswald mit 28,5 , Lipine 27,4 Neu
ruppin 29,1 Oppeln 26,4 und Zabrze 26,0 . In den

übrigen Bund desſtaaten waren es Speyer in Bayern
mit 26,4 , ſowie Tübingen in Württemberg mit 26,6 .

Wie 4 — man Manuskripte ?
2

Porto für Druckſac hen wird mitunter für S0 ndungen

8 die die Poſtordnung nicht im Sinn

hat. Die Grenzen der Vergünſtigung ſind aber fi
Druckſachen ſehr deutlich gezogen . Gegen die e
mäßigte Taxe wird alles befördert , was durch irgend
ein mechaniſches Verfahren vervielfältigt iſt und ſich
ſonſt zur Beförderung mit der Briefpof ſt eigt iet. Da⸗

gegen gelten Manuskripte
i
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„ Geſchäftspa
piere “ verſchicken . Es gilt dies natürlich auch dann ,
558venn ſie nicht bloß mit der Schreibmaſchine eiinzeln

rgeſtellt ſind .
Mee Sendungen mit Manufkripten ,

Gramm ſind , iſt das Porto das

hen Sen
tspapiere “ bei —
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Geſchäftspapiere .

Die zehn Gebote der Geſundheit .
Geheimrat Profeſſor Dr . Vincenz Czerni , der

berühmte Heidelberger 9tliniker , der ſich am Schluß
dieſes

Kennedters
von 5 Lehramt zurücziebt,hat aus den E ugen ſeiner Praxis zehn Le

regeln nme ellt , von denen die erſten 8
eine Einleitung in den G dankengang bedeuten ,
während die übri igen ſieben praktiſche Ratſchläge ge
ben . Dieſe letzten ſieben folgen hier :

Du ſollſt Körper und Geiſt richtig pflegen , ge
ſunde Nahrung genießen , Reinlichkeit in jeder Be⸗
ziehung beobachten , und eine trockene , ſonnige , gut
gelüftete Wohnung bewohnen .

Acht Stunden Berufsarbeit , acht Stunden Er —
holung und Ausbildung , acht Stunden Ruhe und
Schlaf dürften am beſten ſein . Für den Schlaf ſind
zwei Stunden vor und zwei Stunden nach Mitter —
nacht die erquickendſte Zeit . Die Erholungszeit um —
faßt zwei Stunden für die drei Mahlzeiten , zwei
Stunden für Kunſt und Lektüre , zwei Stunden für
die Familie , deine Freunde und die Oeffentlichkeit ,
zwei Stunden für einen vernünftigen Sport ( Spa —

dergang auf die Berge , Reiten , Fahren , Rudern ,
men , Turnen , Spiel in freier Luft ) .

Die Koſt muß leicht verdaulich ſein , kräftig , den
Verhältniſſen 5 815 Mehr als ein Liter an Spei⸗
ſen und Getränken ſollte bei jeder der drei Mahlzei —
ten nicht Werben. Was darüber iſt ,
beläſtigt den ? Magen . Daraus ergibt ſich die Pflicht
der Mäßigteit im Eſſen und Trinken . Ausſchließ
liche Pfl 3389 —

hat in den Mengen , welchs der
Magen und Darm gut verarbeiten können , nicht ge —
nug Kraft ( Kalorien ) . Es muß deshalb der vegeta⸗

biliſckhen Nahrung genügend Eiweiß und Fett in leicht
verdaulicher Form zugeführt werden ( Fleiſch , Fiſch ,
Eier , Butter . Milch , Käſe ) .

Du ſollſt nicht Sklave der Genußmittel werden .
Alkohol ( Bier , Wein , Schnaps , Likör ) , Kaffee , Tee ,

908417
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Tabak haben keinen Nährwert , ſind aber durch

Uebung von vielen Generationen zur unentbehrli⸗

chen Gewohnheit des Kulturmenſchen geworden
und ſchwer durch etwas Beſſeres zu erſetzen . Sie alle

ſind Gift , die durch Gewöhnung an Gefahr verloren

haben , aber bei unmäßigem Genuß disponierten

Menſchen das Leben verkürzen . Tabak und Alkohol

zerrütten das Nervenſyſtem und machen leicht Ge —

fäßverkalkung , Kaffee und Tee ſtören den Schlaf und

ſollten nach vier Uhr nicht mehr genoſſen werden .

Mindeſtens einmal im Leben ſollte der Meenſch dieſe

Genußmittel für eine Zeitlang weglaſſen .
Schon die Kinder müſſen zur Reinlichkeit er —

zogen werden . Mindeſtens eine Schwammabwa —

ſchung des ganzen Körpers mit kaltem Waſſer , zwei⸗
mal täglich Reinigung der Zähne , des Mundes , Ge⸗

ſichts und der Hände . Ein Vollbad einmal wö —

chentlich . Regelmäßiger Wechſel der Leib - und Bett⸗

wäſche . Benütze kein fremdes Geſchirr oder Wanne ,

wenn du nicht ſicher biſt , daß ſie gut gereinigt ſind .

Die Wohnung muß geräumig , trocken , ſonnig ſein

und namentlich die Schlafräume müſſen groß und

gut gelüftet ſein .

Setze nicht mehr Kinder in die Welt , als du gut

erziehen und ernähren kannſt .

Bei Krankheit verſäume nicht , möglichſt bald

den Rat eines tüchtigen Arztes einzuholen und
—

nen Ratſchlägen zu folgen .

Heiteres .

Ein fröhlicher Pfälzer zog nach Amerika und

beſuchte ſeinen in der Nähe von Lancaſter in Penn⸗

ſylvanien anſäſſigen Onkel . Neben dem reichen

Sonntagsmahle ſtand anſtatt der gewohnten Wein

flaſche ein Waſſerglas Der Deutſche machte einige

kurze Bemerkungen darüber , aber man ſchnitt ſie

ihm kurz mit der Bemerkung ab : „ Mir ſein halt

Temperenz , bei uns darf kee Troppe Schpiritus ins

Glas . “ Nach dem Eſſen zog ſich der Onkel zum

Mittagsſchläfchen zurück ; die Mädchen gingen in

die Sonntagsſchule , die Jungen in die Ställe . Da

rief die Tante den deutſchen Vetter in die Küche ,

zog verſtohlen eine Flaſche Kirſchgeiſt aus dem

Wandſchrank und ſagte : „ Kumm , trink mei Al⸗

ter is ſo ſchtreng Temperenz , daß ich nix merke loſſe

derf , aber mer kriegt mitunter Leibweh . “ — Zehn

Minuten ſpäter ruft der Onkel den Vetter in ſeine

Stube , ſchließt eine Kiſte auf , in der ein Bierfäß —

chen ſchlummert , ſchenkt ein und ſagt : „ Trink herz⸗

haft , wenn mer aach Temperenzler ſinn , unſern gute

Troppe halte mer doch , aber die Alt derfs net

wiſſe . “ Etwas ſpäter geht der Gaſt nach den

Ställen ; dort ſchleppen ihn die Söhne des Farmers

in eine dunkle Ecke , ziehen eine Flaſche aus dem

Stroh mit den Worten : „ Vetter , trink , ' s is guter

Bordeaux , aber ſags de Alte net , die ſein verrückte

Temperenzler . “
— Ein Bezirksamtmann fragt ſchrift⸗

lich beim Vorſteher einer Gemeinde des Puſtertales

an , ob nicht die beiden im Landſturmverzeichnis
eingetragenen „ Johann Anton Oberbauer “ und
„ Anton Johann Oberbauer “ iden tiſch ſind . Er

erhält zur Antwort : Sowohl Anton Johann , als

auch Johann Anton Oberbauer iſt ſtark dem Trunk

ergeben ; ob ſie außerdem auch identiſch ſind , iſt

nicht genau zu ermitteln , aber bei ihrem leicht⸗

ſinnigen Lebenswandel wohl möglich .
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Briefkaſten .
Herr Bürgermeiſter F. in W. Die Sparkaſſen

des Bezirks K. haben den Sparkaſſen - Chronikbogen
( Ziffer 57 ) ihren ſämtlichen Verbandsgemeinden

ausgefüllt , zur Einfügung in die Ortschronik behän⸗

digt . Ueber die Form der Einträge ſiehe Zeitſchrift
1912 Seite 242 . Auch kann ein Muſterbogen von

den Sparkaſſen Singen oder Radolfzell zur Einſicht

erhoben werden . Die Anleitung zum Vereinsbo —

gen ( Ziffer 66 ) lautet :

Allgemeines . Wir leben im Zeitalter der

Gründungen . ( Vereine , Geſellſchaften u. dergl . ) .
Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen , aber auch Ver⸗

einsleitungen haben ein hervorragendes Intereſſe
daran , wenn über die Geſchicke des Vereins näheres

der Gemeinde - oder Stadtchronik eingefügt wird .

In größeren Städten mit zahlreichen Vereinen und

Geſellſchaften werden die ausgefüllten Vereinsbögen ,

zu einem Ganzen zuſammengefügt , ein hochinte —

reſſantes Chronikwerk für ſich bilden , ( Vereinschro —

nik ) , an Hand deſſen beſonders die Stadt — und Ge—⸗

meindeverwaltungsbehörden ſich jederzeit über Wiſ —

ſenswertes unterichten können . Beim Vorhandenſein
einer gedruckten Vereinsgeſchichte dürfte die Ueber⸗

tragung aller wichtigen Daten und Ereigniſſe in die

einzelnen Abteilungen des Vereinsbogens leicht zu

fertigen ſein . Inbetracht kommen Vereine und Ge⸗

aller Ar - ( Feuerwehr , Krieger - , Geſang⸗ ,

Nau hevereine und d An der

oberen linken Ccke eins ͤ 5

dere auf die Vereinsart ſich beziehende Motto ' s

bei Geſangvereinen beiſpielsweiſe der Sängerſpruch
—angebracht werden . Ueber Genoſſenſchaften ( Kre —

ditvereine , Vorſchußvereine und dergl . ) iſt beſonderer

Bogen Ziffer 58 , für Sparkaſſen Bogen Ziffer 57

vorhanden .

In vielen Fällen wird als Anregung zur Chro —

nikführung die Ueberweiſung einiger Bögen an die
Vereinsleitung genügen .

Im einzelnen wird zu beachten ſein :

Zu a. Dieſer Raum dient zu Angaben über Zeit
und Zweck der Gründung , Satzungen , deren Aende —

rung in weſentlichen Punkten und dergl .
Zu b. Der leere Raum rechts wird zu weiteren

Spalten benützt , falls ſolche für zweckmäßig erachtet

werden ſollten . Welche Spalten auszufüllen ſind , be⸗

ſtimmt die Vereinsleitung .
Zu c. All der Männer ſoll durch Aufzeichnung

ihrer Namen hier gedacht werden , die ſich in leiten⸗

der Stellung ( Vorſtände . Dirigenten , Schriftführer ,

Bibliothekare uſw . ) beſondere Verdienſte um den

Verein erworben haben . Aber auch der Wohltäter

und Stifter des Vereins wird in beſonberem Ab —

ſchnitt zu gedenken ſein . Unter jeder Ueberſchrift :

„ Vorſtände “ , „Schriftführer “ uſw . iſt entſprechender
Raum zu ſpäteren Einträgen frei zu halten .

Zu d. Dieſer Raum ſoll dazu dienen , der wich⸗

tigeren Ereigniſſe und Daten Jubiläen , Auszeich⸗

nungen , größere Ausflüge uſw . ) in Kürze zu ge⸗

denken . Finden ſich in der Preſſe größere Ausfüh⸗

rungen hierüber , dann dürfte nach Feſtſtellung der

Tatſache ein Hinweis auf dieſe Ausführungen genü —

gen (z. B. Ausführlicheres hierüber in der .

Zeitung 1913 Nr . . . ) .

Das Zirkular des Bürgermeiſteramts an die

Vereinsvorſtände lautet :

Die Ortschronik hier die Geſchichte der

einzelnen Vereine betr .

Es iſt wohl für jede Gemeinde - oder Stadtver —
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waltung , für die Einwohnerſchaft wie für die Nach —
kommen von größtem Wert , über die Zwecke und

Ziele der auf den vielſeitigen Gebieten des Ge —

meindelebens tätigen Vereine ſich jederzeit unter —

richten und an ihrer Entwickelung und ihren Er —

folgen ſich erfreuen zu können In Würdgiung die —

ſer hohen Bedeutung der Vereinstätgkeit für das

geſamte Kultur - und Wirtſchaftsleben in der Ge —

meinde ſoll ein tunlichſt auf alle Vereine ſich erſtrek —
kendes die wichtigſten Ereigniſſe und Daten umfaſ —

ſendes Geſchichtswerk geſchaffen werden . Dabei be —

darf es aber der weitgehenden Unterſtützung ſeitens

aller inbetracht kommenden Vereinsorgane . Wir ge —

ſtatten uns daher , Ihnen die beiliegenden 2 Bogen
nebſt Anleitung etc . mit dem Erſuchen zu überſenden ,

ſie — ſoweit tunlich gefl . ausfüllen und uns eine

Fertigung zur Einfügung in die Ortschronik über —

laſſen zu wollen . Die weitere Fertigung kann zur

Weiterführung zurückbehalten werden .

Zu etwaigen Auskünften über die Art und

Form der Ausfüllung etc . ſind wir jederzeit gerne
bereit .

Indem wir für freundl . Bemühungen in der

Sache beſtens danken , zeichnet hochachtungsvoll
Das Bürgermeiſteramt .

Landtagswahl !
Sämtliche hierzu erforderlichen Impreſſen , wie

Wählerliſte , Einladung , Wahlzettel , Wahlkuverts ,
Stimmenaufzeichnungsliſten ( Protokolle u. Gegen⸗
liſten werden von Großh . Miniſterium des Innern

geliefert )

empfehlen wir zur geneigten Abnahme .

Ebenſo die zur

0 0
0Einquartierung

nötigen Impreſſen .

Auch kann durch uns : Die geſamten Quartier⸗
und Naturalleiſtungsvorſchriſten für die bewaff⸗
nete Macht im Frieden , von C. Mathos bezogen
werden .

Wir bitten , hierzu unſere Beſtellkarte benützen

zu wollen .

Spachholz u. Ehrath , Buchdruckerei und Buchhandl .
Bonndorf .

Anleitung , Zirkular und Chronikbögen lerſte

Lieferung ) von H. Schneider in Stuttgart , Calwer —

ſtraße 35 erhältlich . ( Preis der erſten Lieferung etwa
3 Sl 40 3 ) .

Bücherſchau .

„ Die Oberpoſtkaſſe “ ( ihr Zweck und Weſen ſowie

ihre hauptſächlichſten Einrichtungen ) von Dr . Lud —

wig Plog Verlag Ludwig Davids in Schwerin
( Mecklb . ) . Das Jahrbuch für Verkehrswiſſenſchaften
ſchreibt : „ Das Werk ſtellt den erſten Verſuch einer

eingehenden , auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beru —

henden Beſprechung des in den Ober - Poſtkaſſen kon —

zentrierten Poſt - Kaſſen - und Rechnungsweſens dar .

Dem Poſtbeamten , der ſich ein beſſeres Verſtändnis
dieſes wichtigen Dienſtzweiges erwerben will , iſt das

Werk eine willkommene Gabe ; aber auch für den der

Poſtverwaltung Fernſtehenden , den Kaufmann , der

ſeine Kaſſeneinrichtungen uſw . mit denen einer wohl —

geordneten Verwaltung vergleichen will , den Volks —

wirtſchaftler , der finanzwiſſenſchaftliche Studien

treibt , und viele andere Kreiſe ſtellt die Arbeit eine

wertvolle Gabe dar .

Muſer , Anweiſung über das Verfahren beim

Einzug der Invalidenversicherungsbeiträge
durch die Krankenkaſſen und deren Ein —

zugsſtellen Mk . 1 . 80 .

Muſer , Badiſche Voranſchlagsanweiſung .
Mk . 2 . 30

Muſer , Grundſtock und Wirtſchaft der Ge⸗

meinden , Mk . 2 . —

empfiehlt der Verlag

Spachholz u. Ehrath , Bonndorf ( Baden ) .

R

＋ 2 Dicninos
aus renom . Fabrik , in Nussbaum und

Eiche , fastneu , sind mit Garantieschein

sehr billig abzugeben . Abbildung frei .

Fr . Siering , Mannheim C7 Nr . 8

Hur gefälligen Beachtung !
Um Portoauslagen und Umſtändlichkeiten zu vermeiden , wolle man ſich in allen auf die Veſtellung und

den Verſand der Zeitſchrift ſich beziehenden Angelegenbeiten an die

Geſchäftsſtelle der Zeitſchrift für das Rechnungsweſen der Gemeinden ꝛc. in Bonndorf ( Schwarzw ) ,

in allen übrigen auf den Jnhalt der Zeitſchrift ſich beziehenden Angelegenheiten aber an die

Schriftleitung der Zeilſchrift für das Rechnungsweſen der Gemeinden etc. in Konſlan ; ( Schützenſtr . 20 )

wenden . — An den Verlag in Lonndorf ſind auf die Zeitſchrift ſich beziehende Sendungen nicht zu bewirken .

Verlag und Redaktion : Der Amtsreviſ oren⸗Verein für das Großherzogtum Baden , Geſchäftsſtelle in Bonndorf ,

Schriftleitung : Oberreviſor Bundſchuh in Konſtanz . — Druck : Spachholz & Ehrath , Bonndorf .
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